
REGENSBURG. Millionen Deutsche ar-
beiten aktuell von zu Hause aus – sie
treffen Kollegen in Videokonferen-
zen, bearbeiten ihre Projektemithilfe
digitaler Plattformen und führen
Kundengespräche via Online-Mee-
tings. Was vor zwei Monaten noch
mit viel Unsicherheit verbunden
war, ist inzwischen Teil der vielbe-
schworenen „neuen Normalität“ in
der Coronakrise geworden. Doch Ho-
meoffice klappt nicht von alleine. Es
braucht eine darauf abgestimmte
Unternehmenskultur, neue Work-
flows und eine gewisse Zeit der Ein-
übung. Grundvoraussetzung für effi-
zientes und sicheres Arbeiten amhei-
mischen Küchentisch allerdings ist,
dass Beschäftigte technisch optimal
ausgestattet sind.

Für eine perfekte Homeoffice-In-
frastruktur inklusive Remote-Strate-
gie – unter „Remote-Work“ versteht
man allgemein flexibles und ortsun-
abhängiges Arbeiten – sorgt die SWS
Computersysteme AG, ein System-
haus, das sich auf IT-Strukturen mit-
telständischer Unternehmen fokus-
siert hat. „Seit AnfangMärz verzeich-
nen wir eine deutlich erhöhte Nach-
frage nach Video- und Telefonielö-
sungen und anderen Tools virtueller
Zusammenarbeit sowie nach Sicher-
heitslösungen“, berichtet Vorstand
Lothar Fesl.

Und SWSwar gut darauf vorberei-
tet: Bereits in der frühen Phase des
Shutdowns habe man sich intensiv
mit möglichen Auswirkungen auf
das Arbeitsleben auseinandergesetzt
und Kundenwünsche zu antizipie-
ren versucht, sagt Fesl. „Vorteilhaft
war, dass viele unserer Kollegen be-
reits schon vor Corona regelmäßig
imHomeoffice gearbeitet haben.Wir
konnten dadurch unseren eigenen
Homeoffice-Anteil schnell auf 95
Prozent erhöhen. Und all die Erfah-
rung, die wir dadurch gewonnen ha-
ben, sowie unseren Stand der Tech-
nik machen wir für unsere Kunden
nutzbar.“

Der Anspruch von SWS, verlässli-
cher IT-Partner des Mittelstands zu
sein, gilt einmal mehr in der Krise,
wie Fesl betont. „Um den besonderen
IT-Anforderungen in dieser Zeit auf
die Spur zu kommen, haben wir uns
die scheinbar einfache Frage gestellt
– was brauchenMenschen, wenn das
Office plötzlich zu ihnen nach Hause
kommt?“ Um Antworten darauf zu
bekommen, hat SWS einen Online-
Workshop aufgesetzt. In diesem ging
es um das technische Equipment,
aber auch um organisatorische sowie
mentale und physische Aspekte. „Als
Ausgangspunkt und Beispiele dien-
ten unsere eigenen Mitarbeiter. An
ihrer Situation konnten wir sehr gut
aufzeigen, welche Anforderungen
überhaupt auftreten können“, sagt
Fesl.

Onboarding von zu Hause aus
So ist da zum Beispiel Markus Leit-
ner, SWS-Niederlassungsleiter in Re-
gensburg, der seitWochenmit seiner
Katze im Haus festsitzt und von dort
aus seiner Personalverantwortung
und allem was damit zusammen-
hängt, nachkommen muss. Ganz an-
dere Anforderungen hat Marketing-
assistentin Jennifer Fesl, die nach erst
sechs Monaten in der Firma ihr Büro
ins heimatliche Ankleidezimmer
verlegt hat. Sie muss von dort aus
beispielsweise Videobearbeitungs-
programme nutzen oder Onboar-

dingprozesse abwickeln können. Der
berufserfahrene Consultant Emanu-
el Graf wiederum, der sich mit seiner
Partnerin das Wohnzimmer als Ar-
beitsplatz teilt, muss Kundengesprä-
che und Schulungen auch von zu-
hause aus optimal durchführen kön-
nen.

„Schon diese wenigen Beispiele
zeigen, dass die Anforderungen an
das technische Equipment durchaus
unterschiedlich sind, aber auf ähnli-
che Art und Weise in fast allen Fir-
men auftreten. Eine zentrale Er-
kenntnis aus dem Workshop war
deshalb – es greift zu kurz, Produkte
anzubieten, wir müssen vielmehr in
Lösungen denken“, sagt Fesl.

Die Idee der „Homeoffice-Bund-
les“ war geboren – Lösungspakete
aus Produkten führender Hersteller
wie Cisco, Citrix, Microsoft oder So-
phos. „Damit können wir die meis-
ten Kundenanforderungen abdecken
– und der Kunde muss sich nicht im
Einzelnen überlegen, welcher Her-
steller beispielsweise die beste Zwei-
Faktor-Authentifizierung bietet oder
welches Produkt für das Arbeiten
mit Plattformen besonders geeignet
ist.

Gerade schnürt SWS ein weiteres
Bundle – für das „virtuelle Bürgerbü-

ro“. Damit soll Parteienverkehr auf
Basis modernster Cisco-Webex-Tech-
nologie virtuell abgewickelt werden
können. „Behörden stehen vor dem
Bedarf, die Möglichkeiten ihres Par-
teienverkehrs zu überdenken. Denn
auch wenn die Bürgerbüros nun wie-
der öffnen, möchten viele Menschen
nicht mehr hingehen“, meint Fesl.
Grundanforderung des virtuellen
Bürgerbüros ist es, dass jeder Bürger
per Video zu jedem hinterlegten
Sachgebiet und zu jedem teilneh-
menden Ratsmitglied Kontakt auf-
nehmen kann. Außerdem gehört da-
zu das Teilen von Inhalten wie Be-
bauungsplänen, Urkunden und sons-
tigen Medien sowie ein virtueller
Wartebereich.

Die Umsetzung der Homeoffice-
Bundles in den Unternehmen und
Behörden könne je nach IT-Affinität
des Kunden in jeglicher Tiefe erfol-
gen, sagt Fesl. „Auch Trainings für die
Mitarbeiter könnenwir natürlich an-
bieten.“ „Remote“ heißt in Corona-
zeiten auch die Devise bei der Imple-
mentierung – denn der Infektions-
schutz hat oberste Priorität.

Fesl ist überzeugt, dass die Coro-
nakrise einen allgemeinen Digitali-
sierungsschub in Deutschland auslö-
sen wird. „Corona hat die Digitalisie-
rungslücken deutlich gemacht. Ich
denke, jeder hat in seiner Firma wel-
che entdeckt – auch wir. Im Homeof-
fice sitzend haben wir festgestellt,
dass es da noch das eine oder andere
Dokument gab, das manuell von al-
len Vorständen unterzeichnet wer-
denmusste. Nun habenwir auch die-
sen Prozess digitalisiert.“

Nach der Phase aktueller Krisen-
bewältigung werde die Digitalisie-
rung in Deutschland eine neue Stufe
erreichen, meint Fesl. „Wir merken
bereits jetzt schon, dass sich die Art
unserer Kundengespräche ändert.
Bislang wurden wir um IT-Lösungen
gebeten, jetzt geht es mehr um Pro-
zesse und Services. Denn Unterneh-
men, die Homeoffice machen, benö-
tigen genau das, eine stärkere Ser-
viceorientierung und strukturierte
Prozesse.“ Auch Lösungen aus der

Cloud werden nach Ansicht Fesls
perspektivisch zunehmen. „Will
man dieser Krisenzeit etwas positi-
ves abgewinnen, dann ist es sicher-
lich der ohnhin dringend benötigte
Fortschritt in der Digitalisierung“,
betont er.

Mobiles Arbeiten wird bleiben
Und auch das Homeoffice bezie-
hungsweise das mobile Arbeiten all-
gemein wird sich nach Ansicht des
SWS-Vorstandes etablieren. „In der
Politik wird ein Recht auf Homeoffi-
ce diskutiert, Unternehmen haben
gesehen, dass es funktioniert und Ar-
beitnehmer fordern es zunehmend
ein. Ich glaube deshalb nicht, dass
wir nach Corona wieder in die alte
Welt der Präsenzkultur zurückkeh-
renwerden.“

Und auch im Hinblick auf das
Fachkräfte-Recruiting werde es im-
mer wichtiger, mobiles Arbeiten an-
bieten zu können. „Es gehört einfach
zur Grundeinstellung der jungen
Menschen aus der Generation Y und
Z, von überall aus Informationen be-
ziehen und arbeiten zu können. Die
Firmen müssen entsprechende Platt-
formen schaffen“, so Fesl.

Das mobile Arbeiten werde zu-
dem auch die Organisationsstruktu-
ren in den Firmen verändern. Insbe-
sondere die Organisationsform „Sha-
red Desk“, bei der rund 20 Prozent
weniger Arbeitsplätze vorgehalten
werden als es Mitarbeiter gibt, wird
laut Fesl verstärkt Einzug in die Un-
ternehmenhalten.

„Ich hoffe sehr, dass wir die Coro-
nakrise gut bewältigen und die
Chancen ergreifen, die sich nun an
verschiedenen Stellen auftun“, be-
tont Fesl. SWS werde die mittelstän-
dischen Unternehmen dabei beglei-
ten – in der Akutphase der Krise und
auch danach, wenn es darum gehen
wird, mit moderner IT-Infrastruktur
und neuen Homeoffice-Optionen
wieder voll durchzustarten. Es muss
ja nicht gleich „Homeoffice forever“
sein, wie es ein bekannter Social-Net-
working-Dienst seinen Beschäftigten
kürzlich inAussicht gestellt hat.

Wenndas Büro nachHause kommt
Viele Menschen arbeiten aufgrund der Coronakrise im Homeoffice – jeder Dritte will das auch danach noch tun.
Die SWS Computersysteme AG sorgt mit ihren „Homeoffice-Bundles“ für die perfekte Infrastruktur.

Von Stephanie Burger

Viele SWS-Mitarbeiter arbeiten seit jeher remote oder von zuhause. Sie kennen deshalb die technischen und die
organisatorischen Herausforderungen. Ihre Erfahrungen kommen nun den Kunden zu Gute. Foto: SWS

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Lothar Fesl Foto: Sebastian Pieknik
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REGENSBURG. Wie so viele andere Ver-
anstaltungen auch ist die diesjährige
BrainShare, die größte IT-Messe Ost-
bayerns, veranstaltet von der SWS
Computersysteme AG, der Corona-
Pandemie zumOpfer gefallen. Sie wird
es erst 2021 wieder geben – am ge-
wohnten Ort, im Jahn Stadion Regens-
burg. „Wir wollten bewusst keine digi-
tale BrainShare machen, da uns bei
dieser Veranstaltung traditionell auch
der persönliche Kontakt zu Kunden,
Herstellern und Kollegen sehr wichtig
ist“, erklärt Markus Leitner, SWS-Nie-
derlassungsleiter in Regensburg.

Auf Wissen und Informationen zu
aktuellen IT-Themen müssen jedoch
Kunden auch in diesem Ausnahme-
jahr nicht verzichten: SWS bietet re-
gelmäßig kostenfreie Workshops. Ge-
rade aufgrund von Corona kommen
stets neue Themen hinzu. „Die Her-
steller sind ja nicht untätig, sondern
legen neue Produkte auf und setzen
thematische Impulse. Diese greifen
wir in unseren Workshops auf –
brandheißes IT-Wissen“, so Leitner.

Ein aktuelles Beispiel ist das Thema
Abstands-Tracking, eine Anforderung,
die vor allem in produzierenden Be-
trieben besteht. Dafür gibt es nun eine
Lösung in Form eines Chips, der am
Körper getragen wird und seinen Trä-
ger akustisch warnt, wenn er den er-
forderlichen Mindestabstand unter-
schreitet. Im Falle einer Infektion
kann mithilfe des Chips auch nach-
vollzogen werden, mit welchen Perso-
nen der Infizierte Kontakt hatte.

Der SWS-Workshop zu diesem so-
wie zu vielen weiteren Themen ist auf
www.sws.de zu finden. Zum Corona-
Klassiker ist fast schon der Workshop
„Sicheres Arbeiten im Homeoffice“ ge-
worden, wie Leitner erklärt. „Denn
wennmit personenbezogenen Firmen-
daten im Homeoffice gearbeitet wird,
darf diese natürlich kein Dritter sehen.
Der Zugriff auf die Daten, auch wenn
er über private Endgeräte erfolgt, muss
stets verschlüsselt sein“, so Leitner. Im
Webinar erfahren die Teilnehmer un-
ter anderem, wie sie ihre Geräte opti-
mal schützen können, was sichere
Kommunikation überhaupt bedeutet
und wie dasWLAN imHeimnetzwerk
abgesichert werden kann. Teilnehmer
bekommen aber auch viele einfache
praktische Tipps, beispielsweise wie
ein professioneller Hintergrund bei Vi-
deokonferenzen das Bücherregal oder
den Kandinsky-Druck an der Wand
verbergen kann. AuchAnregungen für
ein gutes Arbeitsklima im Homeoffice
gehören dazu, wie zum Beispiel das
„virtuelle Bier nach 4“. (bu)

Die IT zum
Partner in der
Krisemachen
SWS bietet kostenfreie Webi-
nare zu IT-Themen, die gerade
jetzt besonders relevant sind.
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KONTAKT

SWS Computersysteme AG
Im Gewerbepark D 75
93059 Regensburg
Telefon: +49 (0) 941 / 20605-0
info@sws.de
www.sws.de
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